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Abonnements
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Der Zimmermeiſter und Ziegeleibeſitzer F. A.
Müler zu Lützen, beabſichtigt auf ſeinem
in Meuchen'er Flur gelegenen Ziegeleige-
höft eine Ziegelei-Dampf- Anlage zu er-
bauen.Jndem ich dieſes Vorhaben nach S 17 der

Gewerbeordnung zur öffentlichen Kenntniß bringe,
bemerke zugleich, daß Einwendungen dagegen
binnen 14 Tagen anzubringen, auch Zeichnung
ſag Beſchreibung bei Unterzeichneten einzuſehen
ind.

KleinSchkorlopp am 31. Dezember 1889.
Der Amtsvorſteher.

J. V. Bock jr.
Jm Gehöfte der Wittwe Schmidt in Kötz-

ſchau iſt die Lungenſeuche des Rind
viehes erloſchen.

Altranſtedt, den 31. December 1889.
Der Amtsvorſteher.

Unter dem Rindviehe des Gutsbeſitzers
Hermann Fritſche hier iſt die Lungen-
ſeuche ausgebrochen.

Holleben, den 31. December 1889.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 3. Januar 1890.
Licht- und Schattenſeiten des

Jahres 1889.
Das Jahr 1889 hat ohne Zweifel der deut-

ſchen Jnduſtrie einen erheblichen Aufſchwung ge
bracht, wenn auch nicht alle Jnduſtrien an dem
ſelben gleichmäßig betheiligt waren. Es hat
gleichfalls für die in der Jnduſtrie beſchäftigten
Arbeiter nicht unerhebliche Verbeſſerungen des
Arbeitsverhältniſſes insbeſondere der Löhne her-
beigeführt, an welchem naturgemäß die in ver-
ſchiedenen Jnduſtriezweigen beſchäftigten Arbeiter
in verſchiedenem Maße, je nach der Prosperität
ihrer Branche Theil nehmen. Wie die Licht-
ſeiten, ſo haben in dem Jahre 1889 auch die
Schattenſeiten eines erheblich geſchäftlichen Auf
ſchwunges nicht gefehlt. Es iſt zunächſt die
mit einer ſolchen erfahrungsgemäß verbundene
regelmäßige Erhöhung des Niveaus der Preiſe
eingetreten, welche für die Arbeitgeber die
Erhöhung der Produktionskoſten und ent-
ſprechende Verminderung des Reingewinns,
für die Arbeiter aber die Einbuße eines

Theiles des Betrages der Lohnerhöhung
bedeutet. Aber diefe Folge iſt bis zu einem
Grade unvermeidlich und man muß ſchon zu-
frieden ſein, wenn trotzdem ein Gewinn aus
induſtriellen Unternehmungen und eine Beſſerung
der Lage der Arbeiter zu konſtatiren iſt. Neben
dieſer Kehrſeite ſind aber auch andere nicht ent-
fernt in dem gleichen Maße unvermeidliche
Schattenſeiten hervorgetreten. Die Lohnſtreitig-
keiten und Ausſtände, von denen eine ganze
Reihe von Jnduſtrien und insbeſondere der
Kohlenbergbau heimgeſucht wurden, können nicht
anders denn als ſehr unerfreuliche ſelbſt gefähr-
liche Begleiter des wirthſchaftlichen Aufſchwunges
bezeichnet werden. Wer ſich der Zuſtände zur
Zeit des großen Kohlenarbeiterausſtandes im
Mai v. J. erinnert, wird darüber nicht im
Zweifel ſein, daß bei längerer Fortdauer des
ſelben die geſammte deutſche Jnduſtrie, ſoweit
für ſie die Kohle einen erheblichen Factor in
der Production bildet, zum Stillſtehen genöthigt
und dadurch ſchwer geſchädigt, zum Theil ſelbſt
in ihrer Exiſtenz bedroht worden wäre. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß ſehr bald zu
den mehreren Hunderttauſenden von Arbeitern,
welche freiwtllig feierten, eine große Anzahl
ſolcher hinzugetreten wäre, welche wegen des
Stillſtandes der Jnduſtrie der Arbeit und
des Arbeitsverdienſtes verluſtig gegangen waren.
Noch ſind diesmal die ſchwerſten Folgen des
Ausſtandes verhütet worden. Ob dies in Zu-
kunft immer der Fall ſein wird, läßt ſich mit
Sicherheit nicht vorherſagen und es könnte dann
zu leicht unſere Jnduſtrie ein ſchwerer Schlag
treffen, deſſen Wirkungen gerade die Arbeiter am
empfindlichſten berühren müßte. Die Regelung
der Lohnfrage und was damit zuſammenhängt,
im Wege des Kampfes zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter ſchließt ſtets eine derartige Gefahr in
ſich. Dieſe Art der Ordnung der Dinge iſt
aber keineswegs die einzig mögliche, Statt im
Kampfe läßt ſie ſich auf dem Boden gegenſeitigen
Vertrauens löſen, ohne daß dadurch ſolche Ge-
fahren für Arbeitgeber und Arbeitnehmer er-
wüchſen, wie aus den Lohnkämpfen. Möge mit
der Jahreswende die Aera der letzteren geſchloſſen
ſein und für das Jahr 1890 das vertrauens-
volle Zuſammenwirken von Arbeitgebern und
Arbeitern das ſymboliſche Merkzeichen ſein!

Politiſche Tagesfragen.
An den Reichskanzler hat der Kaiſer

nachſtehende Kabinetsordre gerichtet:
„Zum bevorſtehenden Jahreswechſel ſende Jch Jhnen,

lieber Fürſt, Meine herzlichſten und wärmſten Glückwünſche.
Voll innigen Dankes gegen Gott blicke Jch zurück auf das
zu Ende gehende Jahr, in welchem es uns beſchieden war,
nicht nur unſerem theuren Vaterlande den äußeren Frieden
zu erhalten, ſondern auch die Bürgſchaften für Aufrechter
haltung des Friedens zu verſtärken. Mit hoher Befriedig
ung hat es Mich auch erfüllt, daß es unter der vertrauens
vollen Mitwirkung der Vertretung des Reiches gelungen
iſt, das Geſetz über die Alters und Jnvaliditäts-Verſicher
ung der Arbeiter zu Stande zu bringen und dadurch einen
weſentlichen Schritt auf dem mir beſonders am Herzen
liegenden Gebiete der Fürſorge für die arbeitende Bevölker-
ung vorwärts zu thuen. Jch weiß ſehr wohl, welcher

reiche Antheil an dieſen Erfolgen Jhrer aufopfernden
und ſchaffensfreudigen Thätigkeit gebührt, und bitte Gott,
Er möge Mir in Meinem ſchweren und verantwortlichen
Herrſcherberufe Jhren treuen und erprobten Rath noch
viele Jahre erhalten. Berlin, den 30. December 1889.
gez. Wilhelm. I. R. An den Reichskanzler Fürſten von
Bismarck zu Friedrichsruh.

Bei dem Neujahrsempfange in Ber-
lin iſt der politiſchen Lage mit keinem Worte
gedacht worden als politiſche Kundgebung, und
zwar als erfreulich friedliche muß das kaiſerliche
Glückwunſchſchreiben an den Reichskanzler be
trachtet werden, welches zugleich das gute alte
Verhältniß auf's Neue klar ſtellt, welches zwiſchen
dem Monarchen und ſeinem erſten Rathgeber

Allgemeine Anſprachen hat der Kaiſerherrſcht.
am Neujahrstage überhaupt nicht gehalten.

Der preußiſche Staatsanzeiger veröffent
licht die Kaiſerliche Kabinetsordre, gegeben im
Schloß zu Berlin am 30. Januar, durch welchen
die beiden Häuſer des preußiſchen Land
tages auf den 15. Januar nach Berlin
berufen werden. Gegengezeichnet iſt die
Ordre: Fürſt von Bismarck. von Bötticher. von
Mayhbach. Freiherr Lucius. von Ballhauſen. von
Goßlar. von Scholz. Graf von Bismarck Herr
furth. von Schelling. von Verdy.

Der Reichstag wird gleich nach ſeinem
Zuſammentritt auch die neue Dampfervor-
lage für Oſtafrika berathen. Die Debatte
darüber wird wohl nicht ganz kurz werden, aber
man zweifelt nicht, daß ſchließlich eine Mehrheit
dafür ſich ergeben wird.

Die Ruſſifizierung der deutſchen
Oſtſeeprovinz en wird mit großer Rückſichts-
loſigkeit fortgeſetzt. Jetzt iſt der Miniſter für
Volksaufklärung, Volksverdummung wäre viel
richtiger, ermächtigt, daß deutſche Gymnaſium in
Goldingen in Kurland binnen drei Jahren zu
ſchließen.

Ordensverleihungen in Bayern.
Wie aus München mitgetheilt wird, erregt es
in den dortigen katholiſchen Kreiſen großes Auf
ſehen, daß bei den zu Neujahr ſtattgefundenen
Ordensverleihungen mit Ausnahme einiger
weniger bekannter Propſte und Kapitulare kein
einziger höherer Würdenträger der katholiſchen
Kirche dekoriert worden iſt. Dieſe Thatſache
wird um ſo lebhafter beſprochen, als der von
den Ultramontanen ſtark bekämpfte Münchener
Kirchenrechtslehrer Profeſſor Berchtold den
Michaelsorden erhielt.

Das deutſche Emin-Paſcha-Comi-
tee in Berlin läßt erklären, daß bei ihm keine
Nachricht eingegangen iſt, daß ſich Dr. Peters
in Sicherheit befinde. Die bezüglichen Meld-
ungen beruhen lediglich auf Vermuthungen. Der
Brief des Dr. Peters vom 8. Oktober iſt die
letzte beſtimmte Nachricht über ihn, Weiteres iſt
nicht eingegangen.
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Die Londoner Meldungen von bevorſtehen-
den neuen Kämpfen in Oſtafrika bedürfen
noch ſehr der Aufklärung. Jn dem betreffenden
Reuterſchen Telegramm heißt es, der Araber
Bwana Heri halte ſich bei Pangani verſteckt.
Dann kann er alſo keine große Macht bei ſich
haben. Wozu zieht aber Major Wißmann mit
allen Truppen dorthin

Stanley iſt in Mombas, den Hauptſitze
der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ange
kommen. Von dort geht er nach Kairo.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 3. Jan. (Vom Hofe.) Der Kaiſer
und die Kaiſerin wohnten am Abend des Neu-
jahrstages gemeinſam der Hamlet- Vorſtellung
im Deutſchen Theater in Berlin bei. Am
Donnerſtag Vormittag unternahmen die Maje-
ſtäten eine Fahrt durch den Berliner Thiergarten
und gingen dort einige Zeit ſpazieren. Von
dort begab ſich der Kaiſer zum Staatsſecretär
Grafen Herbert Bismarck und hatte mit dem-
ſelben eine längere Konferenz. Nach dem Schloſſe
zurückgekehrt ertheilte der Monarch der alljähr-
lich zum Jahreswechſel nach Berlin kommenden
Deputation der Salzwirker Brüderſchaft aus
Halle Audienz, um deren Glückwünſche und Neu-
jahrsgeſchenke entgegenzunehmen. Die Halloren
machten dann auch der Kaiſerin ihre Aufwartung.
Nach der Mittagstafel empfing der Kaiſer noch
den Grafen Eulenburg, den Generallieutenant
von Hahnke und dem Kriegsminiſter Verdy du
Vernois. Der Großherzog von Baden iſt
von der Jnfluenza wiederhergeſtellt, hat aber
das Palais der Kaiſerin Auguſta noch nicht
wieder verlaſſen.

Die Kaiſerin Friedrich, ſowie die
Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe von
Preußen, ſind am Donnerſtag Nachmittag in
Rom eingetroffen und im Hotel abgeſtiegen.
Dieſelben empfingen den Beſuch des Königs und
der Königin von Jtalien und des Kronprinzen
Victor Emanuel.

Der Zuſtand des an der Jnfluenza er
krankten Oberbürgermeiſter Dr. Miquel hat
ſich bereits erheblich gebeſſert. Der Abg.
Dr. Hammacher konnte ſeinen Vorſatz, nach
Gries bei Bogen abzureiſen, nicht ausführen, da
er abermals durch einen Bronchial-Katarrh an
das Zimmer gefeſſelt wurde und noch jetzt bett-
lägerig iſt. Sein Zuſtand zeigt jetzt anſcheinend
eine Wendung zum Beſſeren.

Auch für Mecklenburg kommt zu den
Reichstagswahlen kein Wahlkartell zu
Stande. Die dortigen Führer der National-
liberalen haben das Anerbieten des konſervativen
Landesvereins, der ihnen drei Mandate garan-
tieren wollte, abgelehnt, und werden nun die
Konſervativen in allen mecklenburgiſchen Wahl-
kreiſen ſelbſtſtändige Kandidaten aufſtellen.

London, 3. Januar. Der Handelsminiſter
Hicks Beach bemerkte in einer politiſchen Ver
ſammlung in Birningham, er zweifle nicht, daß
die zwiſchen England und Portugall entſtandenen
Differenzen bald auf friedlichem Wege in einer
beide Theile befriedigenden Weiſe ausgeglichen
würden.

Paris, 3. Jan. Boulanger feierte ſein
Neujahr auf der Jnſel Jerſey in Geſellſchaft
einiger weniger Anhänger aus Paris. Um
doch etwas Reklame zu haben, ſchickte er dem
Bürgermeiſter des nächſten Ortes zehn Pfund
für ſeine Ortsarmen in Begleitung eines hoch-
trabenden Briefes, den die Pariſer Blätter
natürlich pflichtgetreu publizieren.

Petersburg, 3. Januar. Die kaiſerliche
Familie ſiedelt zum ruſſiſchen Neujahr von Gaf-
ſchina nach Petersburg über und bleibt dort bis
zum Beginn der Faſten. Graf Jgnatiew, der
bekannte Panſlawiſt und einſtmalige Miniſter
des Jnnern iſt ernſtlich erkrankt. Eine außer-
ordentliche Schwäche hat den Patienten ergriffen,
ſo daß man große Beſorgniſſe hegt.

Brüſſel, 3. Januar. Angeſichts des fort
geſetzten Maſſenſtreiks der Bergleute, welcher
jetzt ſchon 30000 Theilnehmer zählt, ertheilte
die Regierung einem Theil der Antwerpener
Garniſon den Befehl zur Marſchbereitſchaft.
Der Kohlenmangel iſt überaus empfindlich, die
belgiſche Staatsbahn, welche für den 2. Januar
die Verdingung von 30000 Tonnen Kohlen

ausſchrieb erhielt kein einziges Angebot. Der
Ausſtand hat auch das Gebiet von Seraing er-
griffen, wo ſchon mehrere tauſend Arbeiter
ſtreiken. Allenthalben herrſcht Ruhe, die Ar-
beiter ſind aber unter allen Umſtänden ent
ſchloſſen, diesmal ihre Forderungen ganz durch
zuſetzen.

Rom, 2. Januar. Papſt Leo XIII, hat
ſich im letzten Konſiſtorium bitter über die ita-
lieniſche Regierung beklagt, welche unaufhörlich
die katholiſche Kirche bekämpfe. Das Papſtthum
habe ein Recht auf die weltliche Macht, weil
hierauf die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles
und die freie Ausübung ſeiner Pflichen beruhe.
Das neue italieniſche Strafgeſetzbuch und das
jüngſt beſchloſſene Geſetz über die frommen
Stiftungen und Wohlthätigkeitsanſtalten ſeien
geradezu eine Beleidigung der Geiſtlichkeit und
eine Verletzung der Rechte der Kirche. Der
italieniſche Marineminiſter hat auf einem Bankett
in Turin über die Militärlaſten geſprochen
und beklagt, daß die europäiſchen Verhältniſſe
einen ſo großen Druck auf ein Land wie Jtalien
ausübten, welches nur den Frieden und die
friedliche Entwickelung wünſche. Es ſei zu hoffen,
daß dieſer Zuſtand ſich zum Beſſeren wenden
und ermöglichen werde, die drückenden Laſten zu
erleichtern. Dies Ziel ſei es in erſter Reihe,
auf welches die italieniſche Regierung mit ganzer
Kraft hinarbeite.

Rom, 3. Januar. Eine Art von Attentats-
verſuch hat am Neujahrstage ſtattgefunden. Auf
dem Quirinalplatze warf am Abend Jemand zur
Zeit der Empfänge vor dem Thore des Palaſtes
ein viereckiges, kupfernes Gefäß 20 Centimeter
im Quadrat nieder, welches mit einer brennen-
den Lunte verſehen war, und flüchtete dann
eilig. Ein Gendarm drückte die Lunte mit der
Hand aus. Der Thäter wurde verhaftet, und
die Polizei hatte Mühe, ihn vor der erregten
Menge zu ſchützen, Der Verhaftete iſt ein ge-
wiſſer Tancred Vita, Sicilianer, etwa 30 Jahre
alt. Er erklärte, der Jnhalt der Büchſe ſei eine
ungefährliche Miſchung von Petroleum und
Firniß, er habe nur die allgemeine Aufmerkſam-
keit auf ſich lenken wollen. Vita war vor
einigen Monaten Student in Piſa, hatte dann
eine kleine Lehrerſtelle und nennt ſich heute
Profeſſor der Pädagogik. Er ſcheint etwas
überſpannt zu ſein. Fürſt Bismarck ſchickte
an den Miniſterpräſidenten Crispi ein herzliches
Glückwunſchtelegramm der Reichskanzler drückte
den Wunſch aus, Crispi's Energie und Klugheit
möchten ſeinem Vaterlande und Europa noch
lange erhalten bleiben.

Athen, 3. Jan. Nach hier eingegangenen
Berichten hat der türkiſche Generalgouverneur
von Kreta, Chakir Paſcha, eine Liſte derjenigen
Kretenſer veröffentlichen laſſen, welche von der
kürzlich ertheilten Amneſtie ausgeſchloſſen ſind.
Es ſind dies die in Contumaciam Verurtheilten,
die Führer des Aufſtandes und die Abgeſandten,
welche der griechiſchen Kammer die Forderung
der Vereinigung Griechenlands mit Kreta über-
bracht haben. Darnach ſcheint die Amneſtie aber
denn doch eine höchſt unvollſtändige zu ſein.

Provinz und Umgegend.
Aus Erfurt wird unterm 29. d. berichtet,

daß daſelbſt am Tage vorher eine ganze, aus
acht erwachſenen Perſonen beſtehende angeſehene
Bürgerfamilie zum Proteſtantismus übertrat.

Bei dem kürzlich geborenen neunten Sohne
des Kuhhirten Elzemann in Ermsleben hat der
Kaiſer Patenſtelle übernommen.

Wittenberg, 30. Dec. Jn KleinWitten-
berg iſt am 16. d. M. eine Schifferſchule für
die Elbſchifffahrt eröffnet worden. Jm Laufe
des jetzt zu Ende gehenden Jahres ſind allein
auf der Feldflur Quedlinburg nicht weniger als
41761 Hamſter, 20393 weibliche und 21368
männliche, gefangen, und dafür 932 M. 31 Pf.,
nämlich 3 Pf. für jedes Weibchen und 1 Pf.
für jedes Männchen, Fanggelder ausgezahlt
worden. Das Fangen und Ausgraben der

amſter, die vorzugsweiſe in Thüringen heimiſch
ſind und ſich hier enorm vermehren, bildet dort
einen nicht unbeträchtlichen Erwerb geſchickter
Fänger, denen nicht nur das Fanggeld, ſondern
auch das Fell der gefangenen Thiere zufällt.
Mehr aber als dies Beides iſt der von den
Hamſtern in ihre Höhlen getragene Getreide

vorrath werth, der bis zu 20 Litern darin ge
funden wird. Hieraus aber ergiebt ſich der un
geheure Schaden, den die Hamſter der Land-
wirthſchaft thun, denn wenn man auf einen
Hamſter nur 10 Liter Getreide rechnet, ſo ergiebt
das auf die gefangenen in der Quedlinburger
Feldflur allein 1476 Hekktoliter.

Auch Magdeburg ſteht eine theilweiſe Ver
änderung ſeiner Garniſon bevor. Die beiden
Batterien des Feldartillerie-Rgts. Nr. 4 werden
am 1. April nach Danzig verlegt. Die Ueber-
ſiedelung dürfte vielleicht auch ſchon früher,
etwa am 15, März erfolgen. Für die in
Ausſicht genommene Hierherverlegung der Halber
ſtädter Küraſſiere ſoll bereits ein zu Kaſerne-
ments geeigneter Platz ausgewählt ſein.

Von Pegau ſchreibt man: Am Tage vor
dem Schlachtviehmarkte ließ ein findiger Vieh
händler, um das Gewicht ſeiner fünf Ochſen
durch Waſſer zu erhöhen, die Thiere an den
Mäulern mit Salz einreiben und ſo, den Qualen
des Durſtes ausgeſetzt, die ganze Nacht ſtehen;
morgens ſtürzten die Thiere an die bereit ge-
haltenen gefüllten Fäſſer, woſelbſt ſie Unmaſſen
von Waſſer vertilgten. Der Fall iſt zur An
zeige gelangt.

F Dresden, 30. Dec. Der rechte Flügel
mann des ſächſiſchen Leib-Grenadier-Regimentes,
welcher gegenwärtig noch als Rekrut dient, mißt
2 Meter 6 Zentimeter. Die Compagnie hat
für den Mann vollſtändig neue Sachen anſchaffen
müſſen, einen ſo großen Mann hat man ſeit
langem nicht gehabt.

t Frankenberg i. S. Ein ebenſo trauriger
als tragi-komiſcher Fall ärgſten Aberglaubens
wird der „Weſ. Ztg.“ unter der Verſicherung
abſoluter Wahrheit aus dem Dorfe AltenLotheim
mitgetheilt. Ein Bauer dortſelbſt, ein alter Mann
von einigen 680 Jahren, ſchnitt ſich beim Futter-
ſchneiden mit dem Meſſer der Maſchine mit einem
Ruck zwei Finger der linken Hand ab, ſo daß die
Vordergelenke mit den Futterſtoppeln auf die
Erde fielen. Anſtatt nun die Hülfe eines Arztes
in Anſpruch zu nehmen, verfällt unſer Bauer
auf ein angeblich ebenſo ſicheres und unfehlbares
als billiges Heil- und Sympathiemittel; er hängt
die beiden abgeſchnittenen Finger in den Rauch-
fang mit der ausgeſprochenen Abſicht und in
dem feſten Glauben, daß hierdurch die Wunden
der abgeſchnittenen Finger in kurzer Zeit
nicht nur heilen, vielmehr die abgeſchnittenen
Finger auch wieder hervorwachſen würden!!
Und nun läuft der dumme Michel mit ſeinen
Fingerſtumpfen und Schmerzen herum, während
die abgeſchnittenen Finger im Schornſtein hängen
und wartet und wartet, daß das Wunder ge-
ſchehe und ihm wieder zwei neue Finger wachſen.
Zu dem Aberglauben ſoll ſich in dieſem Falle
auch noch die Wurzel allen Uebel, der Geiz, ge
ſellen. Der verunglückte Bauer ſoll ein Feind
ärztlicher Honorare ſein.

f Kaſſel, 30. Dec. Eine wunderliche
Wette ſind am erſten Weihnachtsabend zwei
hieſige Herren miteinander eingegangen. Am
Stammtiſch im Reſtaurant im Stadtbau kam
man auf Fußtouren zu ſprechen. Dabei be-
hauptete nun der Badehalter S. dem Kaufmann
G. gegenüber, daß dieſer, ein etwa 220 Pfd.
ſchwerer, korpulenter und an Rheumatismus
ſtark leidender Mann nicht imſtande wäre nach
Leipzig zu Fuß zu wandern. G. behauptete das
Gegentheil, es kam zur Wette und ſetzte der
Badehalter 3000 M., falls G. die Fußtour von
Kaſſel nach Leipzig ausführe. Ein beſtimmter
Termin, bis zu welchem die Fußwanderung be-
endigt ſein muß, wurde nicht feſtgeſetzt, ſondern
nur der Nachweis verlangt, daß G. die Reiſe
völlig auf Schuſters Rappen ausgeführt. Kauf-
mann G. nahm die Wette wider Erwarten an
und hat die Reiſe bereits angetreten.

Local Nachrichten.

Merſeburg, den 3. Januar 1890.
S Falbtage. Am 6. d. Mts. iſt in dieſem

Jahre der erſte „kritiſche Tag.“ Falbs Kalender
weiſt für dieſes Jahr nicht weniger als 25 „kri-
tiſche Tage auf, welche ſich folgendermaßen ver
theilen: Erſter Ordnung, alſo in ihrer Gefahr
am ſtärkſten und drohendſten, ſind der 20. Januar,
19. Februar, 20. März, 31. Juli, 30. Auguſt,
28. September und 27. October. Zweiter Ord-
nung ſind 9 Tage, und zwar der 6. März, 5.



Und 19. April, 4. Mai, 3. Juni, 2. Juli, 13.
October, 12. November und 12. December.
Dritter Ordnung, d. h. am wenigſten gefährlich,
treten der 6. Januar, 5. Februar, 18. Mai,
19. Juni, 17. Juli, 15. Auguſt, 14. September,
26. November und 16. December auf. Unter
den beiden letzten Rubriken ſind der 12. December
der Tage zweiter Ordnung und der 17. Juni
und 26. November derjenigen dritter Ordnung
inſofern zweifelhaft, als ſie auch als Tage höherer
Ordnung auftreten können.

S Wie wir aus gut unterrichteter Quelle er
fahren, iſt dem Bahnhofs Reſtaurateur, Herrn
Koska hier der Titel eines „Fürſtlich Hohen
zollernſchen Hoftraiteurs“ verliehen worden.

Vermiſchte Nachrichten.

(Von Wilddieben ermordet.) Der
Förſter Tſchierſand in Neumarkt (Schleſien),
ein pflichttreuer Beamter, war am zweiten Weih-
nachtsFeiertag früh, mit einer Jagdflinte ver
ſehen, ins Waldrevier von KleinPogul gegangen,
ohne, wie er ſonſt zu thun pflegte, zur Mittags
zeit nach Hauſe zurückzukehren. Als man in
Folge deſſen am Abend Nachforſchungen anſtellte,
fand man den Förſter todt auf. Der Kopf war
ihm durch einen offenbar aus nächſter Nähe ab
gegebenen Schuß zerſchmettert worden das Ge
wehr fehlte. Die Vermuthung, daß der Beamte
der Rachſucht von Wilddieben zum Opfer ge-
fallen ſei, wird durch die Spuren eines vorauf-
gegangenen Kampfes unterſtützt. Um den Er-
mordeten trauern jetzt eine Wittwe und acht
lebende Kinder.

(Der unglückliche Kaiſer von Bra
ſilien) ſoll ſo leidend ſein, daß er ſich kaum
noch durch das Zimmer zu bewegen vermag.
Der Schlag, der ihn jüngſt durch den Tod ſeiner
Gattin traf, hat ihn ſo furchtbar angegriffen,
daß er ohnmächtig an der Leiche zuſammenbrach.

Die Kaiſerin von Braſilien wurde, wie die
„Times“ aus Liſſabon erfahren, kurz nach ihrer
Ankunft in Portugal von Aſthma heimgeſucht,
woran ſie, wie an Gicht und Rheumatismus,
einige Jahre hindurch gelitten hatte. Sie war
eigentlich noch Reconvalescentin. Auf ihren
Wunſch war es geſchehen, daß Dom Pedro,
um den Krönungefeſtlichkeiten in Liſſabon aus-

uweichen, ſich mit ihr nach Oporto begeben hatte.Jn Coimbra erhielten ſie die Meldung, daß die

proviſoriſche Regierung ihre Verbannung und die
Vorenthaltung der Zivilliſte beſchloſſen hatte.
Der Kaiſer brach in Thränen aus und ſank in
ſich zuſammen. Die Kaiſerin war von da an
wie betäubt und erholte ſich nicht mehr. Man
hielt ihr Ende nicht für unmittelbar bevorſtehend,
aber am Sonnabend erlitt ſie zwei Ohnmachts-
anfälle, aus deren zweitem ſie nicht wieder zu
ſich kam. Der Kaiſer Dom Pedro wollte die
ihm vorſichtig beigebrachte Todesnachricht zuerſt
nicht glauben. Er leidet jetzt beſtändig an Wein-
krämpfen. Jn Portugal äußert ſich das tiefſte
Mitgefühl für die unglückliche Kaiſerfamilie.

(Haifiſch-Fang.) Jn letzterer Zeit
kommen mehrfach Haifiſche von beträchtlicher
Größe in der Nordſee vor. Erſt kürzlich wurden
durch den Fiſchdampfer „Präſident Herwig“
zwei Haie angebracht, von denen der größere
eine Länge von 12 Fuß hatte, und vorgeſtern
brachte der Fiſchdampfer „Nixe“ wieder einen
Hai von gleicher Länge an, der mindeſtens einen
Umfang von 6 Fuß hat und in der Nähe von
Helgoland gefangen iſt.

Fahrplan vom I. Ocbober 1I889.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4.14 Morgens (CourierZug) 6.42* Vm.
(1 --4. Kl.) 8.58 Vm (S.Z. 1-3 Kl. 10.5* Vm.
(1.--4. Kl. 12.40* Mtg. (1. --4. Kl.); 3.57* Nm.
(2.--4. Kl.); 4.52* Nm. (1.--4. K(.); 5. 17 Nm. (S.3.)
3.43* Abds. (2. 4. Kl,); 9.3 Abds. (Schnellz. 1.—-3.
Kl.); 10,51* Abds. (1.-4. Kl)

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 4.19 (8), 4.35 (8) 7.25, 9.18 (8), 11
re 1.40, 5,39 (8), 6 Nm., 9.25 (8), Abds., 11.35

Halle--Leipzig: 3,10, 4.25, (vom 1. Nov. ab 1 Stunde
ſpäter) 6.40, 7,36 (8), 8.49, 10. 15, 11.40 Vm., 1.40,
3.53, 5.5 (8), Nm., 6.25, 7.15, 8.25, 9.5, 11 Abds.

Halle-Magdeburg: 6.46, 7.19, 9.51, 10.59, 11.31 (8)
Vm., 1.24, 3.8, 5,50 Nm., 8.33, 10.25 (8) Abds., 12.33
Nehts. (bis Cöthen).

Halle--Halberſtadt: 7.45, 11.35 Vm., 3.5 6 Nm,
9.25 Abds,

Halle--Guben: 7.40, 11.29 Vm., 1.33 Nm. 6,31 (98)
9.33 Abds.

Nach Weißenfels 6.9 Mrgs. (1. 4. Kl.);
7,54 Vm. (Schnllz. 1.--3. Kl.); 10.38 Vm. (1.--4.
Kl.); 11.46 Vm. (Schnellz.); 12.56 Mtg. (2.--4. Kl.)
2.34 Nachm. (1.--4. Kl.); 5.43 Nechm. (Schnllz. 1.-—3.
Kl.); 6.39 Abds. (1.--4. Kl.); 10 Abds. (1--4 Kl.,);
11.23 Nachts (Conur.»3.)

Anſchlüſſe:Corbetha-Leipzig: 4.8 (8) u. 4. 15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

Vm. 12.28, 4.39, 5.9 Nm., (8) 7.28 Rm. 8.58 (S. 1.
bis 3. Kl.), 10.41 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 8.32 Vm. 11.25 Vm. (S 1.
bis 3 Kl.); 12.25 Mitt., 4.29 Nm., 6.22 Nm. (S. 1.
bis 3. Kl.), 10.45 Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenan: 1.59 Nachts, 6.55, 10.40
Vm., 2,5, 2.33 (8) Nm., 6.48, 8.21, 10.30 Abds.

Gotha Ohrdruf: 7.10. 10.20 Vm., 3.20, 7.5 Nm.,
9.15, 11.2 Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg-Mücheln.
Ab Merſeburg: 6.55, 10.55 Vm., 2,45, 6,55 Nm.

10.26 Abds.
Ab Mücheln: 5.4, 8.59 Vm., 1.24, 3.50 Nm., 9 Abds.

Erfolg Annoncen zweckmäßig abgedurch Annoncen ſaß und tyeograroiſch ange-
meſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der
geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu
erreichen, wende man ſich an die Annoncen Expedition
Rudolf Moſſe, Berlin SVW.* von vieſer Firma werden
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte
koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſ ratenEntwürfe zur Anſicht ge
liefert Berechnet werden lediglich die Original-
Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung böchſter
Rabatte bei größeren Anfträgen, ſo daß durch Benutzung
dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine
Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

Jn Merſeburg vertreten durch Herrn Gg. Heuer in
Firma A. Wieſe

Anzeigen.
Holz- Auction.

Dienſtag, den 7. Januar, Vormitt. 10 Uhcr,
ſollen zwiſchen Lössen und Löpitz

ca. 90 Haufen, größtentheils
hartes, Brennholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Beding
ungen im Termin. Sammelplatz: Schenke zu

Löpitz. BRamberg.

erzielt man nur, wenn die

ellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Jultuesmühle b. Vinbeek.

Preiscourante auf Verlangen gratis

Ein noch brauchvares, älteres a

W Arbeitspferde
ſteht als überzählig zu verkaufen.

Rittergut Zöſchen (Oberhof.)
E Friedrich. Pochter.

2 ordentliche Dreſcherfamilien
ſucht zum 1. April Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt.

Einen tüchtigen Tiſchlergeſellen
ſucht E. Malpricht sen.,Tiſchlermeiſter. m

Eine Werkſtatt mit Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und den 1. April zu beziehen.

Unteraltenburg 61. M Wittwe Elfeldt.
Eine Wohnung part. beſtehend aus 2 Stuven,

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. April oder 1. Juli zu beziehen. Auch iſt
daſelbſt eine kleinere Wohnung per 1. April zu
beziehen. Näheres Oberbreiteſtraße 3.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen. Unteraltenburg 45.

Eine ſehr geräumige und bequeme Wohnung
mit Veranda u. Obſtgarten, Waſſerleitung 2c zum
1. April 1890 beziehbar, zu vermiethen. Näheres

Clobigkauer Straße 5.
Entenplan 1 iſt die getheilte 2.

Etage, beſteh. aus
2 Stuben, Kammer, Küche, ſowie 1 Manſarden-
Wohnung von Stube, 3 Kammern v. Küche zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Adolf Schäter.
In der Curie Reitbahn 6, iſt die I. Etage

an ruhige Miether abzugeben und 1. April z. be
ziehen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Germanische
Fisch Gross Handlung.

Grüne Heringe
à Pfund 10 Pfg.

Meoh. Mäcke.
Bier Dépöt und

Mineralwasser- Fabrik
von J

lleinr. Schultze jr.
Merseburg.

Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Münchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18- 3
Münchener imit. 22 3
Riebecker Actienbier 24- 3
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark Weißbier 20 3
Berliner Weißbier 25
Champagner Weißbier (ſüß) 30

Weizenlagerbier 30
Merſeburger Schwarzbier 24-
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20
Thüringer Sauerbrunnen 30-

Selters 35 3mm Ohne PFPlaschen
frei ins Haus geliefert.

Sonuabend l

Rindskaldaunen.
Rob. Reichhardt.

Da der
Anker-Pain-GExpeller

bereits in den meiſten Familien als zu-
verläſſiges Hausmittel vorrätig gehalten
wird, ſo iſt jede Anpreiſung überflüſſig. Es

ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
altbewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,
die Bemerkung angefügt, daß der Anker-
PainExpeller mit den beſten Erfolgen als
ſchmerzlindernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,

Hüftweh, Seitenſtechen, Nervenſchmerzen,
Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes
Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und
billig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche!). Uur echt mit „Anker“! Vorrätig
in den meiſten Apotheken; Haupt Depot:

Marien Apotheke, Nürnberg.

Dr. med. Heyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtönde. Auch brieſlich.

Auf meine Bitte für die Rettungsanſtalten
in Eckardtsberga, Horburg u. Neufſtadt ſind
eingegangen und nach Beſtimmung verwendet
von Fr. M. D. E. hier 2 Hemden, 2 Paar
Strümpfe; Fr. L. E. hier 6 Mk.; Fr. P. M.
Br. hier 3 Mk. Fr. Gr. Z. 60 Mk., 6 Hemden,
12 Paar Strümpfe; Fr. P. Sch. hier 3 Mk.
Hr. S. St. in N. 8 Mk., Hr. N. R. 7 Mk.
Hr. N. N. Kleidungsſtücke; Hr. P. D. hier 3 Mk.;
Hr. Ortsr. B. in B. 1 Mk.; Hr. Reg. H. K. N.
hier 1 Mk.; Hr O. R. R. P. hier 5 Mk.; Hr.
P. Br. in Sp. 5 Mk.

Die lieben gütigen Geber und die geehrte Re
daction dieſes Blattes wollen meinen herzlichſten
Dank gütigſt annehmen.

HMaupt, Wilhelmſtraße 2.

G



Special-Geschaft für Gigarren u. Tahbak.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Die Zinſen für Spareinlagen werden von
I bVPonnerstag, den 2. bis Freitag, den 24. lanuar [890
in den Stunden von 9-- Uhr Vorm. und 3 Uhr Nachmittags gezahlt.

Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapital zugeſchrieben.
Merſeburg, den 31. December 1889.

Vorſchuß-Uerein zu Merſeburg E. mit unbeſchränkter Haftpflicht.
V. Biohtler. B. Gt. Bür. G. Dürhbecolks.

Die Bekanntmachungen der Eintragungen im Handels-Regiſter werden für das Jahr 1890
im Deutſchen l in der Berliner Börſen-Zeitung, im
öffentlichen Anzeiger zum Regierungs Amtsblatte und im hieſigen
Kreisblatte,

die Bekanntmachung der Eintragungen im ZJeichen- und Muſter Regiſter nur
im Deutſchen ReichsAnzeiger erfolgen.

Die Eintragungen im Genoſſenſchafts-Regiſter werden für daſſelbe Jahr durch
1) den Deutſchen Reichs Anzeiger,
2) die SaaleZeitung (der Bote für das Saalthal) und
3) das hieſige Kreisblatt,
für kleinere Genoſſenſchaften nur durch die ad 1 und 3 genannten Blätter veröffentlicht.

Es wird bemerkt, daß das unterzeichnete Gericht für die Bezirke der Königlichen Amtsgerichte zu
Merſeburg, Lauchſtädt, Lützen und Schkeuditz mit der Führung des Handels Genoſſenſchafts- und
MuſterRegiſters beauftragt iſt.

Die auf die Führung der genannten Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte werden von dem Amts
richter Ebel unter Mitwirkung des AmtsgerichtsSecretärs Herzog bearbeitet

An Letzteren (Zimmer 19) haben ſich die Jntereſſenten init ihren Anträgen und wegen Einſicht
der Regiſter zu wenden.

Merſeburg, den 21. December 1889.

vnigliches Amtsgericht. Abtheilung III.
nen

ein rich schulitze jr.,m Merseburg.
Größtes Auswahl- Lager

von Cigarren der bedeutendſten Fabriken,
ſchon von 30 Mk. an bis 100 Mk. per Mille.

amhurger u. Premer Fabrikate ſowie imp. Havannas.

Fatavon 7

r

89
Schellhaß Söhne, Bremen.

W. Ermeler Co., Berlin.
H. Oldenkott jr. Co. in Rees.
Friedrich Juſtus, Hamburg.

S FIerseburg,
Gotthardtsſtr. 39, I.

Neiche Auswahl anerkannt

guter Pianinos

del e
We
m mS d

Ff 9

Arai n hh 8 5 df ne iJ

aus n v 1

ſ u z 4 Sh u N e

e I paraturen werden gut beſorgtS eO. Rich. er.
Ein gutgehaltener Flügel für Gaſtwirthe paſſend, für 450 Mk. und ein Stuttgarter

Tafel forminſtrument für 150 Mk. ſind auf Lager.

Von Sonnabend, den 4. Januar ab ſteht große Auswahl
von hochfragenden ſowie neemet chenden

Se üben mit den Lälbern
und Bayeriſchen Zugochſen

bei mir un Verkauf. F. Mr.v

er

—m—Redaction, t Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

T

Der auf Montag, den 6. Januar in Aus
ſicht genommene Vortrgasabend

muß ausßfallen.
Es wird nunmehr der Vortrag des Hrn. Geh.

Regierungsrath Haupt für den 10. Februar, der
des Herrn Profeſſor Witte für den 3. März
beſtimmt.

Friſchene

großen Schellſiſch
empfiehlt A. Mauust.

irſchkalb undirre ch, Siefiehlt Herm. Rabe Nachtfl.
Sehützenhaus

empfiehlt Sonntag
Friſche Pfannenkuchen mit ver-

ſchiedener Füllung.
Windbeutel, Schillerlocken mit

Schlagſahne u. verſchiedenen anderen
Conditoreiwaaren,
Die Veranda iſt gut geheizt.

Schützenhaus.
Schweiz Kosmorama

Vierte Abtheilung: Heute Abend
zum letzten Male. F. Morgen
Sonntag, wird ausgeſetzt

Montag und Dienſtag letzte Wiederholung der
erſten Abtbeilung.

Feldschlösschen.
Sonntag, den 5. Januar WamnzmusikK,;

es ladet ergebenſt ein. A. Kießler.
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 4. Januar. Der Königsleutnant.
Sonntag, 5. Januar. Rachmitt. Torquato

Taſſo. Abends: Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Als Verlobte empfehlen sich:
Clara Rossmer,

Eduard Hentschel.
Merseburg. Brieg.Eiise Merzog,

Otto Rossner.
Anerbach i, S. Lindenau.

S Neujahr 1890.

Heute Morgen 44 Uhr verschied
plötzlich meine geliebte Frau, unsere
gute sorgsame Mutter u, Schwieger-
mutter

Wilhelmine Kuhtz
geb. Rudolph.

Diese Trauernachricht theilen hier-
durch Freunden und Bekannten mit.

Merseburg, den 3, Januar 1390.
die tieſbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag iſt.
Nachmittag 5 Uhr statt. Ort

tärz, 5.
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